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Je Wetrachtuna der Vorſorge GOttes
muß die niederaeſchlagenen Hertzen aller derje
nigenmit krafftigen Troſt unterſtutzen welche
der Allerhochſte wurdiaet durch vaterli—
che Zuchtigungen ſeiner Gnade zu verſichern.
Angſt und Furcht Schrecken und Verzweiff

lung herrſchet im Gemuth derer die ohne GOtt in der Welt le
ben ich will ſagen die aus verdammlichen Mißtrauen gegen
den allenthalben waltenden GOtt ſich bereden es geſchehe von
ohngefahr und ſey zu dero euſerſten Verderben abgeſehn
wann ſich eine Plage zuihren Hutten nahet. Esſeyferne daß
wir auff die unbillige Gedancken aerathen das weiſe Schickſal
unſers liebreichſtten Vaters im Himmel verdachtig zu halten da
der Heil. Geiſt Zeugniß giebt unſerm Gtiſt daß wir GOttes

nbKinder ſi. 2

Doch iſt niot zu lauanen dß auch wohl diejenigen deren
Zuverſicht auff dem HER vtaonſt io feſt ſtehet als die Berge
ODttes zuweilen eiiſunangenehmer Zweiffel beunruhiget. Iſt
der HErr mit uns warunj gehet es uns ſo ubel? Zer
Horr hat mich verlaſſen der HErr hat mein vergeſ
jen! Die Betrubnit iſt ſogroß hah es ſcheinet als wenn Glau
be Liebe Hoffnitlgetſchwindeg wolit Und die Wege GOt
tes nnd ſo verborgen und unerrorſchlich daß auch ein erleuchtei2

9 wi adter aulus dabey mit heiliger t rwu erung die Hand auff den
Mund legen muß.

e c Dannen



Dannenhero werden denen Glaubigen offt gar ſonderbare Kenn
zeichen der Gottlichen Vorſorge unter dem Creutze gegeben damit
ſie ſehen und erkennen und mercken und verſtehen mogen
zugleich des HErrn Hand habe ſolches gethan und der Hei
lige in Fſraerhabe es geſchaffen. Selbſt die Vernunfft muß das
ou die Hand GOttes  in den merckwurdigſten Begebenheiten
der Sterblichen erkennen. Jer HErr laſt ſein Urtheil ho

221renvom Himmerl  ſo erſchrickt das Erdreich und wirdſtille.
Ein Chriſt aber beurtheilet die Zeichen der Zeit darinnen er heim
geſucht wird alſo daß er GOtt fur ſeine Starcke und fur den Hort
ſeiner Zuverſicht daraus erkennen lernet.

Es verſtattet Fochgeſchatzter Gonner der Endzweck die
ſer Schrifft nicht von einer Wahrheit fo in der geſamten Regieyung
GOttes ihren Einfluß hat ein mehrers zu gedencken ſondern fuhret
mich vielmehr auff Dero merckwurdiges Exempel da es dem auein
weiſen GOtt gefallen hat ſchon manch liebes Creutz zu einer ſolchen

Zeit uber Sie zu verhangen daraus jederman die gütige Vorſorge
uber Dero fur Jhm werthgehaltene Seele erkennen muß.

Der groſſe GOtt hat das Heil, PnngſtFeſt ſo wohl in der Natur
als abſonderlich durch die wunderbare Ausgienung des Heil. Geiſtes
uber alles Fleiſch ſehr erfreulich. gemacht hingegen aber auch zu der
jenigen Seit ausgeſetzet da Dero wertheſte Perſon in der Creutz
Schule Leid tragen ſoll und dißmal den ſchmertzlichen Verluſt einer
eintzig geliebteſten Tochter beweinen muß die nicht nur in der Bluthe
ihrer angenehmſten Jahre Dero wertheſte Eltern mit der Hoff
hung eineß ruhmlichen Allters erfreuet wndern auch ſchon würrklich
die Fruchte Jhres ungefarbten Glaubens und unzahlige Proben Jh
rer Auffrichtigkeit an den Taglegete.
Jedoch Siewerdẽ bey dienenrwidrigendall (wie man menſchlich da

von redet) der Vorſehungeßbrres abermals gar mercklich verſichert
wann die Wohuerl. Aran Dochter zu einer ſolchen Zeit Abſchied
aenonimen da unſere Hertzennnt dem ſuſſen Troſtdes Ebangelin recht
liberſchuttet und alſo amgtnyickkeſten ſind die harte Prufung GOt

tes mit Geduit zil ertragen. 7



Die gnadenreiche Einwohnung der Hochgelobten Dreyeinigkeit
die wunderwurdige Liebe GOttes in Chriſto Jeſu die bis in den Todt
beſtandige HirtenTreu unſers Heylandes die erfreuliche Sendung
des Heil. Geiſtes ſind die auserleſene Troſt-Grunde welche Jhnen vor
nehmlich zu jetziger Zeit an das Hertz geleget werden. Und was hatte
die weiſe Vorſorge GOttes vor krafftigere Artzeney wieder den em
pfindlichen Schmertz der Seelen vorſchreiben konnnen? Alle Men

ſchen werden ſagen das hat Btt gethan und erkennen
daß es ſein Werck ſey!

So erfreue Sie dannder Dreyeinige mit den Freuden ſeines Ant
litzes bey der groſſen Traurigkeit! Die Liebe GOttes richte Jhre Seele
aus dem Staube auff! der gute Hirte JEſus Chriſtus erkennet die
Seinen und tragt ſie ſtets im Hertzen wit ſolte Er es denn bey Jh nen
fehlen laſſen an einem das Ergeredt hat? Er gebe Jhnen Leben und
volle Gnuge! Der Troſter der H. Geiſt erquicke Jhre mude Seele mit
ſeinem gottlichen Troſt helffe Jhrer Schwachheit auff und vertrete
Sie bey Dero vielmahls wiederholten Ach! vor GOtt mit unaus
ſprechlichen Seuffzen! Denn ſo gnadig iſt der HErr allen die niederge
ſchlagen ſind und ſo hertzlich ſorget Er vor die ſo Jhn furchten.

Dieſes Zeichen einer wunderbaren Furſehung ſoll uns uberzeugen
daß GOtt auch kunfftig ſorgen und alles wohl machen werde. Solte
Er nicht horen die ſtum̃e Seuffter der weinenden Wayſen? Warlich er
zahlet ſie/ ſie ſind fur Ihm ein Denckzettel und wird der keiner auff die
Erdenfallen. Eriſt der Vater der Wayſen der Schattenuber ihrer
rechten Hand und behutet ihre Seele vor allem Ubel. Quomodo li-
beri tot lacyrnarumacprecum perirent! Der Eltern Gebet iſt aller
frommen Kinder ſicherſtes Capital welches ſich durch taglichen
Wachsthum an Alter Gnade und Weißheit beyGOtt und den Men
ſchen gar reichlich verintereßiret. Dieſes Mutterlichen Seegens laſſe
der Allerhochſte die geliebten Pfande einer ſo gott als gluckieelig lge
fuhrten Ehegenieſſen und durch reiche Mittheilung der Gaben des Hei
ligen Geiſtes diß traurige Pfingſtgeſt zeit Lebens merckwurdig ſeyn.
Sowird das gottesfurchtige Hertz die niedrige Augen der holdſeelige
Mundund wohlthatige Hande Jhrer Frau Mutter in Jhnen wieder
iebe/ und das geehrteſte Seyffart und Beckeriſchr Hauß durch dieſe

58Zeichen und Wunder Gottlicher Gute verſichert perden däß der

Err Jhr Scqhild und ſehr groſſer Lohn ſeh.
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